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Kommentiert von:  am:   


 
 
 
 
 
 


Statements und Antworten zum Thema Skabies 


Statements Antworten 


„Krätze bekommt man, wenn man dreckig ist und sich nicht richtig 
wäscht!“ 


 
 
 
 
 
 
 


„Meine Kinder spielen nicht mit Flüchtlingskindern. Die Flüchtlinge 
stehen im Verdacht, Krätze zu übertragen!“ 


 
 
 
 
 
 
 
 


„Ich schüttele keinem mehr die Hand, ich will diese Parasiten nicht 
haben.“ 


 
 
 
 
 
 
 
 


„Außerdem ist man schon befallen, auch wenn man selbst noch nichts 
von einer Erkrankung weiß.“ 


 
 
 
 
 
 
 
 


„Wenn die Flüchtlinge erst einmal die Krätze haben, dann bekommen 
sie diese immer wieder.“ 


 
 
 
 
 
 
 
 


„Flüchtlinge/Ausländer und Obdachlose sind die Risikogruppen, die an 
Krätze erkranken.“ 
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Akteure 
Art der  
Unterstützung 


Saida Frau Abdel 
Frau Müller  
(Lehrerin) 


Mitschüler 
(Klasse) 


 
Informieren 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


 
Emotional begleiten  


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


 





		AntwortenKrätze bekommt man wenn man dreckig ist und sich nicht richtig wäscht: 

		AntwortenMeine Kinder spielen nicht mit Flüchtlingskindern Die Flüchtlinge stehen im Verdacht Krätze zu übertragen: 

		AntwortenIch schüttele keinem mehr die Hand ich will diese Parasiten nicht haben: 

		AntwortenAußerdem ist man schon befallen auch wenn man selbst noch nichts von einer Erkrankung weiß: 

		AntwortenWenn die Flüchtlinge erst einmal die Krätze haben dann bekommen sie diese immer wieder: 

		AntwortenFlüchtlingeAusländer und Obdachlose sind die Risikogruppen die an Krätze erkranken: 

		SaidaInformieren: 

		Frau AbdelInformieren: 

		SaidaEmotional begleiten: 

		Frau Müller LehrerinInformieren: 

		Frau AbdelEmotional begleiten: 

		Mitschüler KlasseInformieren: 

		Frau Müller LehrerinEmotional begleiten: 

		Mitschüler KlasseEmotional begleiten: 

		Name: 

		Datum2_af_date: 

		Datum3_af_date: 

		Kommentar: 

		kurs: 
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Seite 10, Aufgabe 5a 


 


Kompetenzstufen 
(Benner, 2000, 


S. 41-53) 


 
Akteure 


Anfän
gerin 


Fortge-
schritte-
ne Anf-
ängerin 


Kompe-
tente 


Pflegefa
chkraft 


Erfah- 
rene 


Pflegefa
chkraft 


Pflege
-ex- 


pertin 
 Zeilen Begründungen aus dem Fall 


Anke Sandos  


 


   


 
 
 
 


knapp ein Jahr examiniert 


 
 
 
 


hat noch kein Kind mit Pertussis versorgt, aber assistiert 


 
 
 
 


Bewusstsein, dass sie sich nicht verunsichern lassen darf (innerer 
Dialog) 


 
 
 
 


benötigt Hilfestellung von Erika Gerdes (Haltung, Kontaktatmung) 


 
 
 
 


führt Kontaktatmung sicher durch 


Erika Gerdes     


  
 
 
 


erkennt die Situation rasch 


 
 
 
 


erkennt die Brisanz und eilt zur Hilfe 


 
 
 
 


beruhigt die Mutter und Lukas 


 
 
 
 


agiert parallel an verschiedenen Stellen 
entschärft die Situation 


 
 
 
 
 


erkennt Bedarf nach Informationen 
bestärkt die Mutter in ihrer Rolle 
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X 







Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 10, Aufgabe 5c  


 


Seite 10, Aufgabe 5c 
 


 Anke Sandos Erika Gerdes 


Bezeichnung und Beschreibungen IST Entwicklungsbedarf IST Eb 


Erkundende 1. Hinterfragt und sammelt gewissenhaft 
und umfassend Informationen/ Daten 


 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


Teilnehmende 
Beobachterin 


2. Nimmt bewusst Äußerungen des zu 
Pflegenden sowie der Angehörigen 
wahr 


3. Nimmt bewusst Besonderheiten/ 
Auffälligkeiten im Umfeld des zu 
Pflegenden wahr 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 


  


Beratende/ 
Anleitende 


4. Führt am Bedarf des zu Pflegenden 
orientierte Beratungen/ Anleitungen/ 
Schulungen fachgerecht durch 


5. Berücksichtigt dabei durchgehend die 
Bedürfnisse und die 
Entscheidungsfreiheiten des zu 
pflegenden Menschen 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


Aufmerksame 6. Richtet ihr Handeln am individuellen 
Bedarf und Bedürfnis des zu 
pflegenden Menschen aus 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


Rückschlüsse 
Ziehende 


7. Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb 
der Handlungssituation und nach den 
jeweiligen Interventionen 


8. Betrachtet kontinuierlich das Verhalten 
des zu Pflegenden und der eigenen 
Person kritisch 


9. Nutzt erworbene Erkenntnisse in 
nachfolgenden Situationen und 
reagiert damit schneller und gezielter 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


Stellvertreteri
n 


10. Setzt sich kontinuierlich für 
die Bedürfnisse der zu pflegenden 
Menschen und deren Angehörigen ein 


11. Signalisiert durchgängig, 
Gesprächspartnerin für den zu 
Pflegenden und dessen Angehörige zu 
sein (v.a. Krisen-/ Konfliktsituationen)  


12. Vermittelt sachlich im 
multiprofessionellen Team zwischen 
den unterschiedlichen Akteuren 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


   


 





		ZeilenX: 

		ZeilenX_2: 

		ZeilenX_3: 

		ZeilenX_4: 

		ZeilenX_5: 

		ZeilenX_6: 

		ZeilenX_7: 

		ZeilenX_8: 

		ZeilenX_9: 

		ZeilenX_10: 

		Erkundende: 

		IST1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		Entwicklungsbedarf1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		IST1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten_2: 

		Eb1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		Teilnehmende Beobachterin: 

		IST2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		Entwicklungsbedarf2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		IST2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr_2: 

		Eb2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		Beratende Anleitende: 

		IST4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		Entwicklungsbedarf4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		IST4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen_2: 

		Eb4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		Aufmerksame: 

		IST6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		Entwicklungsbedarf6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		IST6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus_2: 

		Eb6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		Rückschlüsse Ziehende: 

		IST7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		Entwicklungsbedarf7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		IST7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter_2: 

		Eb7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		Stellvertreteri n: 

		IST10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		Entwicklungsbedarf10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		IST10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren_2: 

		Eb10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		Text14: 

		Text15: 

		Text16: 

		Datum17_af_date: 

		Datum18_af_date: 
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Seite 15, Aufgabe 2 
 


 
 
Seite 15, Aufgabe 3 
 
Tabelle: Prädilektionsstellen bei Skabies  


Prädilektionsstellen Alle  
Altersstufen 


Säuglinge/ Kleinkinder (bis drei Jahre) 


Behaarter Kopf   


Gesicht   


Interdigitalfalten der Hände   


Handflächen   


Streckseiten der Ellenbogen   


Vordere Axillarfalte   


Brustwarzen   


Nabelregion   


Gürtellinie   


Leisten   


Gesäß   


Penisschaft   


Analfalte   


Perianalregion   


Knöchelregion   


Innere Fußränder   


Interdigitalfalten der Füße   


Fußsohlen   


 





		Alle AltersstufenBehaarter Kopf: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreBehaarter Kopf: 

		Alle AltersstufenGesicht: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGesicht: 

		Alle AltersstufenInterdigitalfalten der Hände: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInterdigitalfalten der Hände: 

		Alle AltersstufenHandflächen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreHandflächen: 

		Alle AltersstufenStreckseiten der Ellenbogen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreStreckseiten der Ellenbogen: 

		Alle AltersstufenVordere Axillarfalte: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreVordere Axillarfalte: 

		Alle AltersstufenBrustwarzen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreBrustwarzen: 

		Alle AltersstufenNabelregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreNabelregion: 

		Alle AltersstufenGürtellinie: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGürtellinie: 

		Alle AltersstufenLeisten: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreLeisten: 

		Alle AltersstufenGesäß: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGesäß: 

		Alle AltersstufenPenisschaft: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahrePenisschaft: 

		Alle AltersstufenAnalfalte: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreAnalfalte: 

		Alle AltersstufenPerianalregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahrePerianalregion: 

		Alle AltersstufenKnöchelregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreKnöchelregion: 

		Alle AltersstufenInnere Fußränder: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInnere Fußränder: 

		Alle AltersstufenInterdigitalfalten der Füße: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInterdigitalfalten der Füße: 

		Alle AltersstufenFußsohlen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreFußsohlen: 

		Text18: 

		Text19: 

		Text20: 

		Text21: 

		Text22: 

		Text23: 

		Text24: 

		Text25: 

		Datum26_af_date: 

		Datum27_af_date: 
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Seite 19, Aufgabe 1 
 


Mononukleose ... wahr unwahr 


1.bekomme ich nur durch Küssen.   


2.ist eine schwere Erkrankung.   


3.ist an der Entstehung maligner (bösartiger) Tumoren beteiligt.   


4.kann durch eine Impfung vermieden werden.   


5.wird von Bakterien hervorgerufen.   


6.muss dem zuständigen Gesundheitsamt gemeldet werden.   


7.wird durch das Epstein-Barr-Virus ausgelöst.   


8.kann zu einer Milzruptur (Milzriss) und/ oder Hepatitis mit Ikterus 


(Gelbsucht) führen. 
  


9.führt zu einer dauerhaften Immunität.   


10. kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr 


und Trinkgefäßen übertragen werden. 
  


 


 


Seite 19, Aufgabe 2 


 


Lisa/ Hanna ... Lisa  Hanna  


1. hat geküsst.   


2. ist geimpft.   


3. hat Gläser mit anderen gemeinsam genutzt.   


4. ist insgesamt geschwächt.   


5. hat eine lebenslange Immunität.   


 


 


Seite 19, Aufgabe 3 
 


Pflegediagnose 


(NANDA) 


Pflegeinter- 
ventionen (NIC) 


Gefahr eines 


Flüssigkeitsdefizits (00028) 


[Gefahr einer]  


Mangelernährung  


(00002) 


Beispiele konkreter 


Interventionen 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


 





		wahr1bekomme ich nur durch Küssen: 

		unwahr1bekomme ich nur durch Küssen: 

		wahr2ist eine schwere Erkrankung: 

		unwahr2ist eine schwere Erkrankung: 

		wahr3ist an der Entstehung maligner bösartiger Tumoren beteiligt: 

		unwahr3ist an der Entstehung maligner bösartiger Tumoren beteiligt: 

		wahr4kann durch eine Impfung vermieden werden: 

		unwahr4kann durch eine Impfung vermieden werden: 

		wahr5wird von Bakterien hervorgerufen: 

		unwahr5wird von Bakterien hervorgerufen: 

		wahr6muss dem zuständigen Gesundheitsamt gemeldet werden: 

		unwahr6muss dem zuständigen Gesundheitsamt gemeldet werden: 

		wahr7wird durch das EpsteinBarrVirus ausgelöst: 

		unwahr7wird durch das EpsteinBarrVirus ausgelöst: 

		wahr8kann zu einer Milzruptur Milzriss und oder Hepatitis mit Ikterus Gelbsucht führen: 

		unwahr8kann zu einer Milzruptur Milzriss und oder Hepatitis mit Ikterus Gelbsucht führen: 

		wahr9führt zu einer dauerhaften Immunität: 

		unwahr9führt zu einer dauerhaften Immunität: 

		wahr10 kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr und Trinkgefäßen übertragen werden: 

		unwahr10 kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr und Trinkgefäßen übertragen werden: 

		Lisa1 hat geküsst: 

		Hanna1 hat geküsst: 

		Lisa2 ist geimpft: 

		Hanna2 ist geimpft: 

		Lisa3 hat Gläser mit anderen gemeinsam genutzt: 

		Hanna3 hat Gläser mit anderen gemeinsam genutzt: 

		Lisa4 ist insgesamt geschwächt: 

		Hanna4 ist insgesamt geschwächt: 

		Lisa5 hat eine lebenslange Immunität: 

		Hanna5 hat eine lebenslange Immunität: 

		Text28: 

		Text29: 

		Text30: 

		Datum31_af_date: 

		Datum32_af_date: 

		00002: 
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Pflegephänomen der Ermüdung/ Erschöpfung bei Lisa: 


Beobachtbare 


Verhaltensweisen  


Lisa... Zeilen 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


Stufe des 


Pflegephänomens  


 


 


 


 


Ursachen 
 


 


 


 


Maßnahmen zur 


Bewältigung/Interve


ntionsschwerpunkte 


Pflegefachkräfte... 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


Lisa 
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Akteure 
 
Beein- 
trächtigungen  
durch 


Lisa... Angehörige Pflegefachkräfte 


reduzierte 


Flüssigkeitsaufnahme 


   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


reduzierten Appetit  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


evtl. Fieber/ Durstfieber   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  


 


 


 





		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_2: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_2: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_3: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_3: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_4: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_4: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_5: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_5: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_6: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_6: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_7: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_7: 

		LisaStufe des Pflegephänomens: 

		ZeilenStufe des Pflegephänomens: 

		LisaUrsachen: 

		ZeilenUrsachen: 

		PflegefachkräfteMaßnahmen zur BewältigungInterve ntionsschwerpunkte: 

		LisaMaßnahmen zur BewältigungInterve ntionsschwerpunkte: 

		Lisareduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Angehörigereduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Lisareduzierten Appetit: 

		Pflegefachkräftereduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Angehörigereduzierten Appetit: 

		Pflegefachkräftereduzierten Appetit: 

		evtl Fieber Durstfieber: 

		Pflegefachkräfteevtl Fieber Durstfieber: 

		Text33: 

		Text34: 

		Text35: 

		Datum36_af_date: 

		Datum37_af_date: 
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zu Aufgabe 1 


Hepatitiden 


Differenzierungs- 


merkmale 


Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C Hepatitis D Hepatitis E 


Erregertypen 
 DNA - Virus 


 RNA – Virus 


 DNA - Virus 


 RNA – Virus 


 DNA - Virus 


 RNA – Virus 


 DNA - Virus 


 RNA – Virus 


 DNA - Virus 


 RNA – Virus 


Übertragungswege 


 Kontaktübertragung  


 parenteral 


 sexuell 


 perinatal  


 kontaminierte 


    Lebensmittel 


 zoonotisch  


 Kontaktübertragung  


 parenteral 


 sexuell 


 perinatal 


 kontaminierte  


    Lebensmittel 


 zoonotisch 


 Kontaktübertragung  


parenteral 


 sexuell 


 perinatal 


 kontaminierte  


    Lebensmittel 


 zoonotisch 


 Kontaktübertragung  


 parenteral 


 sexuell 


 perinatal 


 kontaminierte  


    Lebensmittel 


 zoonotisch 


 Kontaktübertragung  


 parenteral 


 sexuell 


 perinatal 


 kontaminierte  


    Lebensmittel 


 zoonotisch 


Infektionsverläufe 


 eher mild 


 oft asymptomatisch  


 häufig schwer 


 eher mild 


 oft asymptomatisch  


 häufig schwer 


 eher mild 


 oft asymptomatisch  


 häufig schwer 


 eher mild 


 oft asymptomatisch  


 häufig schwer 


 eher mild 


 oft asymptomatisch  


 häufig schwer 


Chronische Verläufe 
nein 


 möglich  


 nein 


 möglich 


 nein 


 möglich 


 nein 


 möglich  


 nein 


 möglich  


Medikamentöse 
Therapieoptionen  


 symptomatisch 


 antivirale Wirkstoffe  


 Interferone  


 symptomatisch 


 antivirale Wirkstoffe  


 Interferone 


 symptomatisch 


 antivirale Wirkstoffe  


 Interferone 


 symptomatisch 


 antivirale Wirkstoffe  


 Interferone 


 symptomatisch 


 antivirale Wirkstoffe  


 Interferone 


Immunität nach Erkrankung 
 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


 ja 


nein  


 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


Impfungen möglich 
 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


 ja 


 nein  


zu Aufgabe 1 


Zusatzaufgabe: 


Welche Hygienemaßnahmen 


bei Hepatitis A müssen Sie 


auch als Prävention gegen 


eine Ansteckung mit dem 


Corona-Virus beachten und 


welche Maßnahmen werden 


zusätzlich empfohlen, wenn 


kein Impfschutz besteht? 


Infos z. B. unter RKI: 
www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/N


euartiges_Coronavirus/nCoV.html


&sa=U&ved=2ahUKEwiLoKar_J7p


AhXDGuwKHcKKB9cQFjABegQIB


xAB&usg=AOvVaw0pFdtihF4qN4


CRGmTWjEmI 





		Zusatzaufgabe Welche Hygienemaßnahmen bei Hepatitis A müssen Sie auch als Prävention gegen eine Ansteckung mit dem CoronaVirus beachten und welche Maßnahmen werden zusätzlich empfohlen wenn kein Impfschutz besteht Infos z B unter RKI wwwrkideDEContentInfAZNN euartigesCoronavirusnCoVhtml saUved2ahUKEwiLoKarJ7p AhXDGuwKHcKKB9cQFjABegQIB xABusgAOvVaw0pFdtihF4qN4 CRGmTWjEmI: 

		Text1: 

		Text2: 

		Text3: 

		Text4: 

		Text5: 

		Text6: 

		Text7: 

		Text9: 

		Text10: 

		Text11: 
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Bearbeitet von: am: Kurs: 


Kommentiert von: am: 


Zu Aufgabe 3 


Legende zur Einschätzung 


kein Risiko geringes Risiko erhöhtes Risiko 


Maßnahmen der Infektionsprävention bei Hepatitis A, B und C im Krankenhaus/ stationären Setting 


Hepatitis-Infektionsrisiken im Alltag 


Alltags-
handlungen 


Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C 


Infekti-


ons-


risiken 


Maßnahmen für Betroffene und 


Kontaktpersonen 


Infekti 


ons-


risiken 


Maßnahmen für 


Betroffene und 


Kontaktpersonen 


Infekti-


ons-


risiken 


Maßnahmen für 


Betroffene und 


Kontaktpersonen 


Händeschüttel
n, Berühren, 
Umarmen 


1. enge Körperkontakte vermeiden, 
solange Virusausscheidung und somit
Infektiosität besteht 


2. Konsequente, sorgfältige 
Händehygiene (Waschen und 
Desinfizieren) 


1. übliche Alltagshygiene 2. übliche Alltagshygiene 


gemeinsames 
Geschirr/ 
Besteck 
benutzen  


1. getrenntes Besteck und Geschirr 
benutzen 


2. Geschirr, Besteck und 
Küchenutensilien mit möglichst 
warmem Wasser und Spülmittel oder 
in der Spülmaschine bei mindestens 
60°C reinigen 


3. getrenntes Besteck und 
Geschirr benutzen 


4. Geschirr, Besteck und 
Küchenutensilien mit 
möglichst warmem Wasser 
und Spülmittel oder in der 
Spülmaschine bei 
mindestens 60°C reinigen 


5. Geschirr, Besteck und 
Küchenutensilien mit 
möglichst warmem Wasser 
und Spülmittel oder in der 
Spülmaschine bei 
mindestens 60°C reinigen 


Sexualkontakt
e ohne 
Kondom 
haben  


6. enge Körperkontakte vermeiden, 
solange Virusausscheidung und somit
Infektiosität besteht 


7. Praktiken des Safer Sex nutzen (z. B. 
Kondome) 


8. Praktiken des Safer Sex
nutzen (z. B. Kondome)


9. Praktiken des Safer Sex
nutzen (z. B. Kondome)


gemeinsame 
Nagelschere 
benutzen 


1. Hygieneartikel kennzeichnen und 
getrennt voneinander aufbewahren 


2. nach Gebrauch desinfizieren, 
Einmalprodukte verwenden 


3. Oberflächenreinigung und – 
desinfektion im Bad mit Handschuhen


4. Hygieneartikel 
kennzeichnen und getrennt 
voneinander aufbewahren, 
nach Gebrauch 
desinfizieren, 
Einmalprodukte verwenden 


1. Hygieneartikel 
kennzeichnen und getrennt 
voneinander aufbewahren, 
nach Gebrauch 
desinfizieren, 
Einmalprodukte verwenden 


gemeinsame 
Toilette 
benutzen 


1. optimal: getrennte Toiletten benutzen, 
solange Virusausscheidung und somit
Infektiosität besteht 


2. ansonsten Oberflächenreinigung und –
desinfektion mit Handschuhen nach 
jeder Toilettenbenutzung 


3. konsequente, sorgfältige 
Händehygiene (Waschen und 
Desinfizieren) nach jedem 
Toilettengang 


1. übliche Alltagshygiene 2. übliche Alltagshygiene 


ein Ohrloch 
stechen 
lassen 


1. nur unter hygienisch einwandfreien 
Bedingungen piercen oder tätowieren 
lassen 


2. nur unter hygienisch 
einwandfreien 
Bedingungen piercen oder 
tätowieren lassen 


1. nur unter hygienisch 
einwandfreien 
Bedingungen piercen oder 
tätowieren lassen 


jemanden 
küssen  


2. enge Körperkontakte vermeiden, 
solange Virusausscheidung und somit
Infektiosität besteht 


3. intensive Küsse vermeiden, 
solange Infektiosität 
besteht 


4. keine, Infektion 
unwahrscheinlich


in einem Bett 
schlafen  


5. enge Körperkontakte vermeiden, 
solange Virusausscheidung und somit
Infektiosität besteht 


6. übliche Alltagshygiene 7. übliche Alltagshygiene 







Hepatitis-Infektionsrisiken im Alltag 


Alltags-
handlungen 


Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C 


Infekti-


ons-


risiken 


Maßnahmen für Betroffene und 


Kontaktpersonen 


Infekti 


ons-


risiken 


Maßnahmen für 


Betroffene und 


Kontaktpersonen 


Infekti-


ons-


risiken 


Maßnahmen für 


Betroffene und 


Kontaktpersonen 


gemeinsame 
Handtücher 
nutzen  


1. eigene Handtücher/ Einmalhandtücher 
benutzen 


2. Handtücher sollten generell nicht von 
mehreren Personen genutzt und 
regelmäßig gewechselt werden, da 
sich in diesen nach Benutzung Viren, 
Bakterien und Pilze befinden 


3. eigene Handtücher/ 
Einmalhandtücher 
benutzen 


4. Handtücher sollten generell 
nicht von mehreren 
Personen genutzt und 
regelmäßig gewechselt 
werden, da sich in diesen 
nach Benutzung Viren, 
Bakterien und Pilze 
befinden 


5. eigene Handtücher/ 
Einmalhandtücher 
benutzen 


6. Handtücher sollten generell 
nicht von mehreren 
Personen genutzt und 
regelmäßig gewechselt 
werden, da sich in diesen 
nach Benutzung Viren, 
Bakterien und Pilze 
befinden 


im Urlaub 
bestimmte 
Speisen 
verzehren (z. 
B. Muscheln, 
Speiseeis) 


1. „Koch es, brat es, schäl es oder 
vergiss es!“ 


2. konsequente, sorgfältige 
Händehygiene (Waschen und 
Desinfizieren) vor dem Essen 


1. keine, Infektion nicht
möglich


2. keine, Infektion nicht
möglich 


Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seiten 24, Aufgaben 3, 4 und 5


Zu Aufgabe 4


Meine Meinung zur Frage: Können sich Pflegende Ekelgefühle im Verlauf der Berufsjahre "abgewöhnen"?


Statement der Gruppe zur Frage: Können sich Pflegende Ekelgefühle im Laufe ihrer Berufsjahre “abgewöhnen”?


Begründung:







Zu Aufgabe 5
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Hygieneplan für Herrn Moretti 


O
rg


a
n


is
a
to


ri
s


c
h


e
 E


b
e
n


e
 


Allgemeines 


Aspekte Interventionen aus dem Fall  Weitere relevante Interventionen 


1. Unterbringung des 
Bewohners 


 
 
 


  


2. Informationspflicht  
 


 


3. Transport und 
Verlegung 


  
 
 


4. Besucher   
 
 


5. Meldepflicht   
 


 


Akteure 


 


Ebenen 


Pflegefachkräfte 


Aspekte Interventionen aus dem Fall  Weitere relevante Interventionen 


P
e


rs
o


n
a


le
b


e
n


e
 


6. Händedesinfektion  


 


 


 


 


  


7. Schutzhandschuhe  
 
 
 
 


 


8. Schutzkittel/ 
Einmalschürze 


 
 
 
 
 


 


9. Mund-Nasen-Schutz  
 


 


 


U
m


g
e


b
u


n
g


s
e
b


e
n


e
 


10. Abfall und 
medizinischer 
Abfall 


  
 
 
 
 


 


11. Zimmerreinigung   


12. Fußböden   


13. Sanitäranlagen  
 
 


 


14. Oberflächen  
 
 
 
 
 


 


15. Schluss-
desinfektion 


 
 
 
 
 
 


 


16. Reinigungs-
utensilien 
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17. Bettwäsche/ Leibwäsche   


 


 


 


 


 


 


  


18. Pflegehilfsmittel  


 


 


 


19. Instrumente  


 


 


 


 


 


 


20. Geschirr  


 


 


 


 


21. Pflegeutensilien  


 


 


 


 


 


 


22. Hilfsmittel des Bewohners 
(z.B. Brille) 


 


 


 


 


23. Gegenstände des täglichen 
Gebrauchs 
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Übertragungsgefahr auf 


Kontaktpersonen  


Mögliche  


Übertragungswege  


ausgehend von Herrn Moretti 


auf Herrn Winter 


auf weitere 


Mitbewohner 


im Wohnbereich  


auf die Pflegefachkräfte  


In welchen Situationen ist 
eine direkte Übertragung 


über Körperkontakt 
möglich? 


In welchen Situationen ist 
eine direkte Übertragung 
über Tröpfchen möglich? 


In welchen Situationen ist 
eine indirekte Übertragung 


über ein „Vehikel“ 
(Zwischenmedium) 


möglich? 


In welchen Situationen ist 
eine indirekte 


Übertragung über die Luft 
(aerogen) möglich? 





		auf Herrn WinterIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich_2: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich_2: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich_3: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über die Luft aerogen möglich: 

		auf die PflegefachkräfteRow1: 

		auf die PflegefachkräfteRow12: 

		In welchen Situationen i2st eine indirekte Übertragung über die Luft aerogen möglich: 

		auf d2ie PflegefachkräfteIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich: 

		auf weitere Mitbewohner im WohnbereichIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 

		Text19: 
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		5auf weiter67e Mitbewohner im WohnbereichIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 
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NIC-Taxonomie Beispielhafte Intervention zur NANDA-Pflegediagnose Vereinsamungsgefahr (00054) 


(4310)  
Beschäftigungstherapie 


 


 


 


 


 


(5230)  
Copingverbesserung 


 


 


 


 


 


(5270)  
Emotionale Unterstützung 


 


 


 


 


 


(5340)  
Anwesendsein 


 


 


 


 


 


(5880)  
Beruhigung 


 


 


 


 


 


(7560)  
Besuchserleichterung 


 


 


 


 


 


(7100) 
Familienintegritätsförderung 


 


 


 


 


 


(6480) 
Umgebungsmanagement 
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Aufgabe 1, Seite 4  


Belege 


 


Personen 


positiv negativ 


Aspekte Zeilen Aspekte Zeilen 


Julia Pagel 


  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 


 


Kerstin  


Dürkamp 


  
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  


 


 


 


 


Aufgabe 2c, Seite 4 
 


Markierung 
im Zyklus 


Übertragungswege 


Überträger Empfänger Zwischenmedien exakte Bezeichnungen 


A  
 
 
 
 
 
 
 
 


   


B  
 
 
 
 
 
 
 
 


   


C  
 
 
 
 
 
 
 
 


   


 







Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 5, Aufgabe 3a bis 3c   


Bearbeitet von:  am:  Kurs:  


     


Kommentiert von:  am:   


 
 
 


Markierung 
im Zyklus 


Zwischenmedien aus 2c) konkrete Präventionsmaßnahme  


A  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 


B  
 
 
 
 
 
 
 


 


C  
 
 
 
 
 
 
) 


 


 


 
 
 


Aufgaben 
Akteure 


aus dem Fall 


Informationen  
Frau Dürkamp 


Zei-
len 


weitere 
Aufgaben 


Informationen Frau 


Pagel  


Zei-


len 
weitere Aufgaben 


Gynäkologe 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


     


Hebamme 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


     







Hausarzt 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


     


Medien 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


     


weitere Akteure potenzielle Aufgaben 


Pädiater 
(Kinderarzt) 


 
 
 
 
 
 
 
 
 


Lehrer  
 
 
 
 
 
 
 
 


Beratungsstellen 
(z.B. ProFamilia) 
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Zu Seite 9, Aufgabe 1a 
 


Fall Lukas 
 
Aspekte 
des Steckbriefs 


Zeilen Informationen aus dem Fall Informationen aus dem Steckbrief 


Infektionsverlauf 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  


Primäre Präv. 
 
 
 


  


Pflegeintervention
en 


(angelehnt an NIC) 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


  


Medikamentöse 
Therapie 


 
 
 
 
 
 


  


Besonderheiten 


 
 
 
 


  


 


 


Zu Seite 9, Aufgabe 2b 
 


Ausdruck der 


 Angst 


Akteure 


Zeilen Beobachtbares Verhalten aus dem Fall 
Grade der Angst  


(nach Peplau) 


Lukas   milde Angst  
 


gemäßigte Angst  
 


starke Angst  
 


panische Angst  
 


Lukas` Mutter   milde Angst  
 


gemäßigte Angst  
 


starke Angst  
 


panische Angst  
 







Pflegefachkraft 
Anke Sandos 


milde Angst 


gemäßigte Angst 


starke Angst 


panische Angst 


Pflegefachkraft 
Erika Gerdes 


milde Angst 


gemäßigte Angst 


starke Angst 


panische Angst 


Zu Seite 9, Aufgabe 2b 


Vor der Hustenattacke 


Während der Hustenattacke 


Nach der Hustenattacke 


Lukas Mutter 


Lukas Mutter 


1. mit einbeziehen trotz
Angstgeschehen


2. klare Anweisungen geben, wie die
Mutter sich zu verhalten hat


Lukas Mutter 
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